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In halt. | 

Deutſchland. Berlin (Präffdenten-Wahlen in beiden Kammern; 
d. Franzöſ. Geſandte Varennes) 

Frankreich. Paris (Einzug d. Kaiſers in Paris; Nede Mesnard's, 
außererd. Geſandte an d. großen Hofe; Verordnung d. Journale; Ent- 
laffungs⸗Geſuch d Marquis de Calviere). 

Kammer: 4. Sitz. v. 6. Dezember. 

II. Kammer: 6. Sitz. v. 6. Dezember. 

Locales Poſen; Liſſa; Dobrzpea; Oſtrowo. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen 

Handelsber icht. 

Feuflleton. Eine Weihnachts Erzählung (Schluß). — Gutta⸗ 
Percha. — Bermiſchtes 

Se. Königl. Hoh, der Prinz Karl haben in dieſer Nacht zwei 
Stunden geſchlafen, den übrigen Theil der Nacht unruhig und unter 
Fieberbewegungen verbracht. Gegen Morgen zeigte ſich ein Nachlaſſen 
in den Krankheitsſymptomen. 

Berlin, den 6. Dezember 1852. 5 

Casper. Langenbeck. Weiß. 

Berlin, den 7. Dezember. Se. Durchl. der Fürſt Heinrich 
LXXIV. zu Reuß⸗Schleiz Koͤſtritz, iſt von Jänkendorf, und 
der Ober-Jägermeiſter Graf von der Aſſeburg-Falkenſtein, 
von Meis dorf hier angekommen. 


— 


enge ee Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
ien, den 5. Dezember. Das allgemeine Civil-Geſetzbuch wird 
am J. Mai 1853 auch in Ungarn, Kroatien, Slavonien und in der 
Woiwodſchaft in Wirkſamkeit treten. 

Telegraphiſche Depeſche des Staats ⸗ Anzeigers. 

Paris, den 3. Dezember. Heute Abend 5 Uhr hat der Nea⸗ 
politaniſche Geſandte, Marquis Antonini, dem Kaiſer ſeine neuen 
Beglaubigungsſchreiben überreicht. Der geſetzgebende Körper wurde 
heute auf den 14. Februar vertagt, wo die ordentliche Seſſion beginnt. 
Die erfolgten Begnadigungen bilden nur den Anfang einer eingeleite⸗ 
ten ausgedehntern Amneſtie. Noch fortwährend bringen die Blätter 
Namen von Maires, General- und Munizipalräthen, die ihr Amt 
niederlegen. 

Paris, den 4. Dezember. Der „Moniteur“ rechtfertigt die Re⸗ 
gierung wegen der Hausſuchung beim Biſchof von Lugon. Ein Cir⸗ 
kular des Kultus⸗Miniſters an die Biſchöfe verlangt die Wiederauf⸗ 
nahme der vom Kardinal Caprara Namens des Römiſchen Stuhls 


1804 vorgeſchriebenen Formel: Domine salvum fac imperatorem 
nostrum Napoleonem ins Kirchengebet, A ber Erzbiſcho Fe Par 


ris hat dieſelbe bereits feinen Diözeſanpfarrern vorgeſchrieben. Letz⸗ 
terer hat auf Erſuchen einer Deputation des geſetzgebenden Körpers 
für das heutige Bankett Abſtinenz⸗Dispens ertheilt. 

Paris, den 5. Dezember. Durch ein Dekret im heutigen „Mo⸗ 
niteur“ werden auch der Marine alle Disziplinarſtrafen erlaſſen. Graf 
Morny hat als außerordentlichen Beweis des Kaiſerlichen Vertrauens 
das Großkreuz der Ehrenlegion erhalten. Er ſoll auserſehen ſein, die 
Prinzeſſin Waſa im Namen des Kaiſers ſich antrauen zu laſſen. 

Der Kaiſer hat 200,000 Franken zur Verfügung geſtellt, um 
arme Familien in den Stand zu ſetzen, ihre Kinder aus den Findel⸗ 
häuſern zurüctzunehmen. Die Biſchöfe von Evrenr und Bayeux haben 
zur Feier des Kaiſerreichs auf heute ein Tedeum ausgeſchrieben. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 6. Dezember. Beide Kammern haben ſich heute 
mit den Präſideuten⸗Wahlen beſchäftigt. Während die erſte Kammer 


ſich kurz damit faßte, und das frühere Präſidium wiederwählte, kam 
es dagegen in der 2. Kammer über dieſen Akt zu einem ſehr heißen 


Eine Weihnachts⸗Erzählung, 
(Schluß aus Nr. 287.) 

„Die Stadt möchte nicht undankbar bleiben und handelt ohne 
Zweifel in ihrem eigenen Intereſſe, wenn ſie einen Mann, der ſich ihr 
als brav und tüchtig angekündigt hat, für immer in ihren Mauern zu 
feſſeln ſucht. Sie ſind nach Ihrem Wanderbuche ein Schloſſer, haben 
was Tüchtiges gelernt und ſich gut geführt. In unſerer Stadt iſt 
nur ein Meiſter und dieſer hat durch Trunkſucht und Trägheit längſt 
alle Kundſchaft verloren, jo daß wir genöthigt find, Schloſſerarbeiten 
auswärts fertigen zu laſſen.“ 1 

„Man iſt geneigt, Ihnen zu Ihrer Niederlaſſung einige Hülfe 

u gewähren. — Die Gemeinde beſitzt ein gutgelegenes Haus, das 
ſie für 1000 Thlr. angekauft hat. Dieſes Haus iſt in vollkommen 
gutem baulichen Zuſtande und enthält eine eingerichtete Schloſſerwerk⸗ 
ſtatt. — Wir haben beſchloſſen, Ihnen dieſes Haus für 1000 Thlr. 
abzulaſſen, die Sie in beliebigen Terminen abtragen und bis dahin 
mit 4 pCt. verzinſen mögen. Sind Sie bereit, unſer Anerbieten an- 
zunehmen und ſomit bei uns zu bleiben?“ 5 

„Herr Bürgermeiſter,“ erwiederte Dorn mit von Thränen erſtick⸗ 
ter Stimme, „Ihr Anerbieten iſt ein Glück für mich, wie es mir in 
meinem Leben nicht zum zweiten Male blühen wird; aber wie dürfte 
ich es annehmen! — Ich habe ſo großen Lohn nicht verdient. Was 
ich gethan habe, hätte jeder Andere auch gethan!“ a 

„Ein Anderer hätte es allerdings vielleicht auch gethan,“ vers 
ſetzte der Bürgermeiſter lächelnd; „Sie aber haben es gethan; das 
iſt ein merklicher Unterſchied, den wir berückſichtigen müſſen. Antwor⸗ 
ten Sie ohne Scheu: Wollen Sie unſer Anerbieten annehmen?“ Er 
hielt ihm bei dieſen Worten die offene Hand hin. 

„Schlag ein, Dorn!“ rief freudig der Färber; „nun biſt Du 
ein gemachter Mann! Friſch, Bruder, eingeſchlagen! u 

Dorn legte dankbar feine Hand in die des Bürgermeiſters und 
dieſer begrüßte ihn dann feierlich als Bürger und Meiſter der Stadt. 
Alle Magiſtratsräthe ſtanden jetzt auf und drückten dem neuen Mit⸗ 


bürger die Hand. 


Poſene 


Mittwoch den 8. Dezember. 


Zeit 


Das 
Abonnement 

beträgt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Athlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1Nthlr. 2 fgr. 6pf. 
Inſertionsgebühreng 
1 ſgr. 3 pf. für die vlergeſpa lten 
Zeile. 
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Kampfe, der von Vormittags 10 Uhr bis Abends 53 Uhr dauerte und 
alsdann doch nur mit der Wahl des Präſidenten und des erſten Vice⸗ 
Präſidenten endigte. — Die Kandidaten welche von den verſchiedenen 
Fraktionen des Hauſes zum I. Präſidenten aufgeſtellt worden waren, 
habe ich Ihnen ſchon früher genannt; es ſind dies die Abgg. Graf v. 
Schwerin, Ühden und v. Waldbott. Von jeder Partei war Alles 
daran geſetzt worden, um ihrem Kandidaten die Präſidentſchaft zu 
ſichern und da dies mit großer Hartnäckigkeit geſchah, ſo waren 3 Ab⸗ 
ſtimmungen erforderlich, bevor dieſer Kampf der Rechten den Sieg gab 
und den Staatsminiſter a. D. Uh den auf den Präſidentenſtuhl führte. 
(ſiehe unten die Kammerwahlen.) 42 Stimmzettel waren unbeſchrie— 
ben von Mitgliedern der eferifalen Partel abgegeben worden. Hierauf 
ging man zur Wahl des J. Vice-Präſtdenten über. Abermals waren 
3 Abſtimmungen nöthig, bevor man zu einem Reſultate gelangte. Bei 
dem erſten Skrutinium waren 318 Stimmen eingegangen; davon 
hatten erhalten: v. Waldbott 140, b Patow 79, Oſterrath 63, von 
Bonin, früher Ober-Präſident in Poſen, 24, Graf Stolberg-Werni⸗ 
gerode 3, Graf Schwerin 2, Lenſing 1, v. Auerswald 1. Außerdem 
fanden ſich noch 2 Stimmzettel vor, von denen der eine mit 8, der an⸗ 
dere mit 3 Namen beſchrieben war. Da dieſe Wahl zu feinem Res 
ſultat geführt, ſo wird zur engeren Wahl geſchritten und dieſe liefert 
folgendes Ergebniß von 313 abgegebenen Stimmen erhalten v. Wald⸗ 
bott 149, v. Patow 89, Oſterrath 56, v. Bonin 19, Graf Stolberg⸗ 
Wernigerode 1; 4 Stimmzettel waren ungültig. — Bei der dritten 
Abſtimmung endlich, woran ſich 315 Abgeordnete betheiligten, fielen 
dem Abg. v. Waldbott 187 Stimmen zu; v. Patow erhielt 112; 15 
Stimmzettel fanden ſich leer in der Urne vor und einer war ungültig. 
Der Abgeordnete von Waldbott hatte ſomit die Majorität erhalten, 
und wurde nun von dem Präſidenten zum erſten Vice-Präſidenten 
proklamirt. von Waldbott betritt die Redner-Tribüne und fpricht 
ungefähr folgende Worte: die von der Verſammlung getroffene 
Wahl überraſcht nicht nur mich allein, auch in den weiteren Krei⸗ 
ſen wird ſich hierüber eine Ueberraſchung kund geben. Mein 
Glaubensbekenntniß iſt aber der Wahlſpruch: „Mit Gott für König 
und Vaterland,“ und mit dieſem trete ich mein neues Amt an und 
werde es in allen Dingen bethätigen ze. — Da ſchon vor der Been⸗ 
digung dieſer Wahl mehrere Anträge auf Vertagung eingegangen 
waren und die Rechte und das Miniſterium ſich dafür erklärt hatten, 
fo ſchließt der Präfident Ühden jetzt die Sitzung und ſetzt zur Ausfüh- 
rung der übrigen Wahlen eine neue Sitzung auf morgen Vormittag 
10 Uhr an. — Das Präſidium der erſten Kammer beſteht nun wie⸗ 


der aus dem Grafen Rittberg, Dr. Brüggemann u. Graf v. Jgenplig. 
Der Franzöſtſche Gefandte Varennes bleibt hier zurück und un⸗ 
terhält die früheren Staatsbeziehungen. 

Frankreich. 

Paris, den 2. Dezember. Ich komme fo eben von den elyſei⸗ 
ſchen Feldern zurück, wo ich dem Einzuge des Kaiſers beigewohnt habe. 
Von den Tuilerieen bis hinauf zu dem Triumphbogen bildete Linie 
und Nationalgarde Spalier. Hinter dieſem ſtand eine unabſehbare 
Menſchenmaſſe, die den Einzug abwartete. Ich ging indeß ziemlich 
gemächlich bis hinaus vor die Stern» Barriere und fand auf der Treppe 
des runden Gebäudes, in welchem ſich der Wachpoſten befindet, ganz 
unverhoffter Weiſe einen bequemen Platz, von welchem ich die volle 
Ausſicht auf den Triumphbogen und die ganze Flaͤche genoß. Nach: 
dem ein ſtarker Vortrab von Kavallerie das Thor hinter ſich hatte, er— 
ſchien die glänzende Gruppe, an deren Spitze der Kaiſer ritt, vor 
dem Triumphbogen. Der Kaiſer ſelbſt ſaß mit ſtrahlendem Geſichte 
auf dem bekannten Braunen, einem bildſchönen Pferde von engliſcher 
Rage, das mit der türkischen goldgeſtickten Schabracke geſchmückt war. 
Napoleon trug General-Lieutenauts Uniform und das große Band 
der Ehrenlegion. Dicht hinter ihm ritt der neue Marſchall von Saint 
Arnaud auf einem Schimmel und noch etwas entfernter Herr v. Pers 


Alle begleiteten hierauf Dorn zu ſeinem eben erworbenen, neuen 
Haufe, das in der Nähe der Kirche, am belebteſten Theile des Mark— 
tes, ſich durch ſein freundliches Aeußere ſowohl, als durch die treffliche 
Vertheilung der inneren Räume vortheilhaft auszeichnete. Dorn war 
nun kein Bettler mehr. 

Als Dorn wieder zum Färber zurückkehrte, rief dieſer triumphi⸗ 
rend ſeiner Frau zu: 

„Maria, mache dem Herrn Bürger und Schloſſermeiſter unſerer 
Stadt dein Kompliment! Hat Nr. am Markte gekauft!“ und nun 
wurde der erſtaunten und erfreuten Frau Dorns unverhofftes Glück 
verkündet. 

Mittags war die ganze Familie beim Seifenſieder zu Gaſte und 
der ſparte nichts, um ſeiner Küche und ſeinem Keller Ehre zu machen. 

Gleich Abends ſchrieb Dorn an ſeine alte, gute Mutter und 
ſchilderte ihr ſein Leid und ſeine Freude. Seiner Einladung zufolge, 
übernahm ſie nach 14 Tagen ſchon die Führung ſeines Hausweſens 
und wohnte ſich in dem Hauſe ihres Sohnes ein, wo ſie den Reſt ihrer 
Tage in Ruhe und ungeſtörtem Frieden verleben follte. 

Warum er aber faſt jeden Abend zum Seifenſieder kam? — Das 
Räthſel loſ'te ſich bald. Er hatte des Seifenſieders ſchöner Marie, 
dem Pathchen der Färberin, zu tief in die Augen geguckt, und ſie hatte 
dazu nicht ſcheel geſehen. 

Nach drei Monaten führte er Marien als Frau in ſein Haus. 
Wer mag's ihm verdenken? — Seine alte Mutter brauchte eine Ges 
hülfin, und das Haus war zu groß für zwei. 

Der Seifenſieder zahlte den Kaufpreis des Hauſes vollends ab, 
gab ſeiner Tochter eine reiche Ausſtattung und tauſend Thaler baar 
in die Wirthſchaft, und Dorn war nun wohlhabend und glücklich, 
denn ſeine Maria war gut und herzig wie die Färberin. 

Jetzt iſt Dorn ſchon ein Fünfziger, hat eine Stube voll munterer 
Kinder, und ſeine Frau hat ſich nicht wenig gefreut, als er bei der 
letzten Wahl in den Stadtrath kam. 0 

Ein armer Handwerksburſche geht nie unbeſcheukt von feiner 
Schwelle. f 


figny in der großen, reich geſtickten Miniſteruniform auf einem Raps 
pen. Da die Eifengitter der Barriere nicht ausgehoben worden waren, 
ſo mußte der Zug die drei ziemlich ſchmalen Thore paſſiren, was der 
Kavallerie Gelegenheit zu einem kleinen Manöver gab. Der kaiſerl. 
Zug wurde dadurch aber etwas aufgehalten, und ich ſah deutlich, wie 
Napoleon dem Kriegs⸗Miniſter Befehle über den Weiter -Marjch er⸗ 
theilte. Der Kriegs⸗Miniſter näherte ſich dem Kaiſer bei dieſer Gele⸗ 
geuheit mit entbloͤßtem Haupte. Der Empfang war ſehr enthuſia⸗ 
ſtiſch, der Kaiſer grüßte nach allen Seiten und zog von Zeit zu Zeit 
den Hut. Weit habe ich dem Zuge licht folgen können, well das Ge⸗ 
dränge zu groß wurde. Paris iſt ſehr belebt. Staats⸗Karoſſen rollen 
nach allen Richtungen hin und die Wagen, in denen ſich Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie befinden, haben militairiſche Begleitung. Ge⸗ 
ſtern Abend bot der Zug von 200 Wagen, in welchen ſichdie Deputirten 
unter Fackel⸗Beleuchtung nach St. Cloud begaben, einen großartigen 
Anblick dar. Die Proklamation des Kaiſerthums fand mit großem 
Ceremoniell ſtatt, das Sie am ausführlichſtem im „Pays“ beſchrieben 
finden. (ſiehe geſtr. Ztng.) Die Reden des Präſidenten der Kammer, 
des Vice-Präſidenten des Senats, namentlich aber die Antwort des 
Kaiſers haben nicht allein in St. Clond, ſondern auch hier im Publi⸗ 
kum eine ungeheure Wirkung hervorgebracht. Die Pariſer ſind heute 
wärmer, als ſie bisher ſeit dem 2. Dezember vorigen Jahres waren. 
Die Amneſtie für Preß-Vergehen und die Aufhebung der Avertiſſements 
gegen die Journale machen einen beſonders günſtigen Eindruck. Von 
den drei neuen Marſchaͤllen iſt bekauntlich Graf Caſtellane der Schwie⸗ 
gervater unſeres Geſandten, des Grafen v. Hatzfeld. 1 

— Der Vice-Präſident des Senats, Herr Mesnard, hielt beim 
Empfang des Kaiſers eine Rede, aus der wir folgende Stellen hervor⸗ 
heben: ! 2 
„Das Kaiſerthum iſt der Friede,“ hat Ew. Majeftät bei einer 
denkwürdigen Gelegenheit geſagt. Die Stimme des Landes fügt hinzu: 
„Das Kaiſerthum iſt die Aufrechthaltung der internationalen Beziehun⸗ 
gen in aller Würde einer gegenſeitigen Freundſchaft; es iſt die Befeſti⸗ 
gung der Religion, der Ehre und Unabhängigkeit, die Beförderung 
der Disziplin im Heere, des Wohles der arbeitenden Klaſſen, des 
Handels und der Gewerbe; die Verſöͤhnung der Parteien und die Zu- 
laſſung aller Fahigkeiten, die man nur fragen wird, wohin fie wollen, 
nicht woher ſie kommen. Deshalb, Sire, verleihen Ihnen ſo viele 
Millionen Stimmen die Krone, welche Ihrer Geburt verheißen war, 
welche Ihr Verdienſt wieder erobert hat und welche Ihrem Namen 
durch den feierlichſten Akt der Volks⸗Souverainetät wiedergegeben wird.“ 

— Wie man hört, werden außerordentliche Geſandten 
nach allen großen Höfen abgehen, um das Kaiferreich zu notiſiziren. 
Man nennt unter Andern folgende Perſönlichkeiten: Herr v. Mor ny 
nach London, General Baraguay d' Hilliers nach Petersburg, 
Herzog v. Guiche nach Wien, Herzog Mortemart nach Berlin, 
Herr v. Heekeren nach Brüſſel, General Eſpinaſſe nach Neapel, 
Kardinal Donnet nach Rom. KA. 

— Die erſten Redaktoren der hieſigen Journale wurden 
geſtern Abend auf das Polizei-Miniſterium beſchieden, wo ihnen be⸗ 
deutet wurde, daß fie mit größerer Umſicht die Nachrichten und Kor— 
reſpondenzen fremder Journale aufzunehmen hätten; daraus, daß 
fremde Blätter in Frankreich Eingang fanden, folge nicht, daß man 
ihre Nachrichten ohne Kritik abdrucken dürfe. 

— In der vorgeſtrigen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers wurde folgender Brief verleſen, worin der Marquis de 
Calvieère feine Entlaſſung einreicht: 

„Herr Präſident! Alle Meinungen konnten ſich auf einem neu⸗ 
tralen Boden an eine zeitliche Gewalt anſchließen, um ſich unter einan⸗ 
der bei der Vertheidigung der Ordnung und Geſellſchaft zu unterſtüz⸗ 
zen. Den großen Intereſſen des Landes immer ergeben, durch unver⸗ 
änderliche Prinzipien an die erbliche Monarchie und durch unauflös⸗ 


Guttapercha. 


Es find kaum ſieben Jahre verfloſſen, ſeit dieſe Subſtanz bekannt 
iſt, und ſchon hat ſie in Amerika, England und Frankreich die allge⸗ 
meinſte Verwendung gefunden. Ihr Fehlen würde der Induſtrie eine 
unerſetzliche Lücke bringen. Da bei uns dieſe koſtbare Subſtanz noch 
ſo wenig bekannt, ihre Verwendung noch eine ſo geringe iſt, ſo theile 
ich hier einige Notizen über dieſelbe aus einer ſo eben erſchienenen 
Brochüre (Delabarre über Guttapercha u. ſ. w., über]. von Schme⸗ 
dicke) mit. ups 

Ein Engländer, Montgomery, welcher der Reſidentſchaft von 
Singapur beigegeben war, bemerkte in den Händen eines Eingebornen 
ein Utenfil, das mit einem Handgriff aus einer ihm unbekannten 
Subſtanz verſehen war. Dieſe Subſtanz hatte die wunderbare Eigen⸗ 
ſchaft, in kochendem Waſſer ſich fo zu erweichen, daß man ihr jede 
beliebige Form mit Leichtigkeit geben konnte. Nach dem Erkalten 
wurde fie wieder ganz feſt und hart und behielt die Form unveränder⸗ 
lich, die man ihr im erweichten Zuſtande gegeben hatte. Nach Eng⸗ 
land geſandt, wurde hier bald von den praktiſchen Engländern die hohe 
Wichtigkeit dieſes Stoffs erkaunt. Der Milchſaft eines großen, ſchö⸗ 
nen Waldbaumes, der auf dem Oſtindiſchen Archipelagus allgemein 
verbreitet ift und dort Percha heißt (zur Familie der Sapoteen gehörig), 
iſt die Guttapercha. a 

Früher ſchlug man, um fie zu gewinnen, den ganzen Baum um. 
Jetzt aber macht man nur Einſchnitte und fängt die herauströpfelnde 
Flüͤſſigkeit in paſſenden Gefäßen auf. Die Fluͤſſigkeit iſt zuerſt weiß, 
beim Zutritt der Luft nimmt ſie aber bald eine dunkle Farbe an. Be⸗ 
vor die Flüſſigkeit völlig erhärtet iſt, wird fie in oblonge Maſſen, die 
etwa den Umfang eines Quadratfußes haben, geknetet und ſo gelangt 
fie in den Handel. . N 

Was den Namen anbetrifft, ſo iſt er nicht von Gelehrten erfun⸗ 
den, ſo lateiniſch gelehrt derſelbe auch klingt. Er iſt nur zuſammenge⸗ 
ſetzt aus dem Worte Gutta, mit dem die Eingebornen den Milchſaft 
bezeichnen, und aus dem Namen des Baumes, der dieſen Saft liefert. 


— ne n d 8 


liche Bande an das erhabene Haus unſerer Könige gebunden, kann 
ich keine politiſchen Funktionen behalten, die bei der gegenwärtigen 
Regierungsform nicht mehr mit meinen Gefühlen und Ueberzeugungen 
übereinftimmen würden. Ich bitte Sie daher, meinen Kollegen mein 
tiefes Bedauern bei meiner Trennung von ihnen auszudrücken und der 
Kammer meine Entlaſſung als Mitglied des geſetzgebenden Körpers 
zu überreichen. i 

Der Baron Mercier ſtellte gegen das Ende der Sitzung den 
Antrag, der Präſident Billault möge morgen dem Präſidenten der 
Republik im Namen des geſetzgebenden Körpers den Wunſch ausdrük⸗ 
ken, daß bei außerordentlichen Gelegenheiten der Kaiſer ſich ſelbſt zum 
Diktator ernennen könne; der Senat ſolle darüber ein Senatus Con 
sultum annehmen. Der Präſident beſeitigte dieſen Vorſchlag durch 
die Erklärung, daß derartige Angelegenheiten nicht vor den gefeßgeben- 
den Körper gebracht werden können. Wr 

Auf der hieſigen Münze prägt man gegenwärtig Kupfermün⸗ 
zen im Werth von 2 Sous. Auf der einen Seite iſt das Bildniß des 
Kaiſers mit der Inſchrift: „Napoleon III., Kaiſer der Franzoſen.“ 
Auf der Rückſeits iſt ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln und die 
Juſchrift: „Empire francais“ 

Die Journale der Hafenſtädte find voller Trauerberichte über das 
Unheil, das die letzten Stürme angerichtet. Drei Kauffahrteiſchiffe 
find an den Küſten der Iufel NE zu Grunde gegangen. Zu Breſt ha⸗ 
ben die Fregatten „la Forte“ und „PArmide“ ſelbſt in Gefahr ge⸗ 
ſchwebt. Zu Toulon wurden mehre Linienſchiffe des Geſchwaders von 
den Ankern losgeriſſen, und viele Fahrzeuge wurden an die Küſte ges 
worfen. Die auf der Rhede liegenden Dampfſchiffe ſind nur dadurch 
der Gefahr entgangen, daß fie ihre Maſchinen in beftändiger Thätig- 
keit hielten, ſonſt wären fie auch an die Küſte geſchleudert worden. 


Kammer⸗ Verhandlungen. 
Vierte Sitzung der Erſten Kammer. 
Vom 6. Dezember 113 Uhr. 
Präſident: Graf Nittberg. 

Am Miniſtertiſche: Niemand. 

Bei der Wahl des erſten Präſidenten waren anweſend 93, 
abſolute Majorität: 47. Es erhielten Stimmen: Graf Nittberg 91, 
Graf r 1, Graf Itzenplitz 1 Stimme. Erſte⸗ 
rer iſt demnach erwählt und dankt für das gezeigte Vertrauen. 

Zu Vice⸗Präſidenten wurden gewählt: Dr. Brüggemann 
und Graf Itzenplitz; Quäſtoren Dr. v. Zander und v. Prittwitz⸗ 


Kaſimir. 8 
Schluß der Sitzung 27 Uhr. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. 
Auf der Tages⸗Ordnung: der Bericht der Geſchäfts-Commifſion. 


Sechſte Sitzung der Zweiten Kammer. 
Vom 6. Dezember 10 Uhr 15 Minuten. 
Vorſitzender: 


Alters = Präſident Lenſing. 
Tages ⸗Ordnung: 0 


Wahl des Präfidinms. 
Am Miniſtertiſche: Das geſammte Staatsminiſterium. (Die Tri⸗ 
bünen find nur ſchwach beſetzt.) 

Die Kammer geht zur Wahl eines erſten Präſidenten der Kam⸗ 
mer über. An Stimmzetteln werden 324 abgeben, von denen 2 unbe⸗ 
ſchrieben find; die abſolute Majorität beträgt demnach 162. Davon 
erhalten Stimmen: 

ö Der Staatsminifter Abg. Uhden 153, der frühere Präſident der 
Kammer Graf Schwerin 113, der Frhr. v. Waldbott-Bornbeim 
55, der Abg. v. Auerswald 1. g 

Mithin hat keiner der Candidaten die nöthige Summenzaht erhat⸗ 

ten, und muß zur engeren Wahl geſchritten werden. Da aber das Wahl⸗ 

Reglement beſtimmt, daß dieſelbe zwiſchen den fünf Candidaten, welche 
die meiſten Stimmen erhalten haben, ftattfinden ſoll, hier aber nur vier 
aufgeſtellt find, fo kommen fie ſämmtlich wieder auf die Wahl. Dies- 
mal werden 325 Simmzettel abgegeben, von denen 3 u ubeſchrieben 
find. Die abſolute Majorität beträgt alfo abermals 162 Stim⸗ 
men. Davon erhalten: 

Abg. Uhden 155, Abg. Graf Schwerin 128, Abg. v. Wald⸗ 
bott⸗Bornheim 39 Stimmen. Es iſt alſo abermals keine Majori⸗ 
tät erzielt worden, und wird zu engern Wahl zwiſchen den Abg. Uhden 
und Graf Schwerin geſchritten. 

Es werden diesmal 327 Stimmzettel abgegeben, davon find 42 Zet- 
tel unbeſchrieben, mithin iſt die abſolute Majorität 143. Es 

erhalten Stimmen: 
der Abg. Uhden 154. 
der Abg. Graf Schwerin 131. 

Somit iſt der Abg. Uhden zum erſten Präfidenten der 
Kammer auf 4 Wochen gewählt worden und wird als ſolcher pro⸗ 
clamirt. he: 

Präſident Uhd en: Meine Herren! Nach Ihrem Beſchluſſe bin ich 
zum vorläufigen Präſidenten dieſer Kammer erwaͤhlt worden. Ich werde 
den Präſidentenſtuhl nur mit einiger Beſorgniß einnehmen können, da 
er bisher mit einem Manne beſetzt war, der mit ſeltener Umſicht ſein 
Amt verwaltet hat; es wird mir ſchwer fallen, ihm nachzukommen. Ich 


verſpreche aber im Voraus ihm darin nachzueifern, daß ich mit derſelden 
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Die Guttapercha-Bloͤcke, die in ihrem Innern oft fremdartige 
Subſtanzen enthalten, die ihnen betrüglicher Weiſe beigemiſcht find, 
um ihr Gewicht zu vermehren und überdies ſtets durch Blatter, Erde 
u. dergl. verunreinigt ſind, werden in England einem Reinigungsver⸗ 
fahren unterworfen, das ſehr weitläufig iſt, da die Guttapercha ſich 
nicht ohne große Schwierigkeiten von den Stoffen befreien läßt, die ihr 
im flüſſigen Zuſtande beigemiſcht ſind. 

Die Guttapercha, die im kochenden Waſſer ſich ſo erweicht, daß 
man ihr jede beliebige Form geben kann, erlangt, wenn ſie abgekühlt 
wird, eine ungemeine Zähigkeit und Feſtigkeit. Ihre Dauer iſt gewiſſer⸗ 
maßen ohne Grenzen; ſelbſt der Gebrauch, ſo lange er auch dauern 
mag, macht ſie nicht zu ferneren Dienſten untauglich. Nichts iſt leich 
ter, als ſie wieder zu erweichen und von Neuem umzuformen. Von 
der Feuchtigkeit undurchdringbar, giebt ſie ein höchſt wichtiges Material 
zur Anfertigung aller Utenfilien, die zur Abhaltung und Aufbewah⸗ 
zung des Waſſers dienen, z. B. Kopfbedeckungen, Mäntel, Matratzen, 
Behälter zu Aufbewahrung des Waſſers auf Schiffen. Unyerderblich 
im Waſſer und in der Erde, wie lange fie auch darin bleibt, iſt fie durch 
nichts zu erſetzen zu Rohrenleitung, Bewäſſerung und Feuerſpritzen; 
und was in dieſem Falle ſie noch brauchbarer macht, ift der Wider⸗ 
ſtand, den fie der Kälte entgegenſetzt. Man hat nämlich ſicher beobach⸗ 
tet, daß das Waſſer in der Guttapercha dreimal ſo viel Zeit braucht 
zum Gefrieren, als im Blei. Ueberdies haben Röhren aus Guttapercha 
den großen Vortheil, daß ſie dem Waſſer keinen der Geſundheit nach⸗ 
theiligen Stoff mittheilen, was ſich bekanntlich von den Bleiröhren 
nicht ſagen läßt. 

Salz übt auf Guttapercha eben ſo wenig Einfluß wie Waſſer. 
Am Bord von Schiffen werden deshalb alle Utenſilien, die mit See⸗ 
waſſer in Berührung kommen, aus dieſer Subſtanz angefertigt. Eben 
ſo machen die ſtaͤrkſten Säuren (mit Ausnahme der koncentrirten 
Schwefelfäure) keinen Eindruck auf fie. Sie giebt deshalb ein nicht 


genug zu ſchätzendes Material zu Gefäßen, die zur Aufbewahrung der 
verſchiedenſten ſcharfen Stoffe dienen ſollen, zu denen man bislang nur 
das ſehr theure Platina oder das ſehr zerbrechliche Glas oder Porcellan 


Unparteilichkeit meinen Pflichten als Präſident nachkommen werde. 
Gott möge mir ſeinen Segen dazu ertheilen. 
Zum Schluß bringt er dem Alters⸗Präſtdenten den Dank der Kam— 
mer für deſſen bisherige Wirkſamkeit. 
Locales ze. 

Poſen, den 7. Dezember. In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag iſt es fünf, zum Theil außerſt gefährlichen Verbrechern ge⸗ 
lungen, aus der hieſigen Frohnveſte auszubrechen. Es ſind dies der 
Tagelöhner Wo yeiech Plebanski von hier, der am 27. Novbr. 
erſt vor dem hieſigen Schwurgericht ſtand und wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls bei dem Kaufmann Braſch in der Waſſerſtraße (vgl. Nr. 281. 
d. Z.) zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war; ferner der aus 
Benz, im Kreiſe Uſedom, gebürtige Schloſſer-Geſelle Ferdinand 
Wilhelm, welcher als Hauptthäter an dem Goldarbeiter Fiedler⸗ 
ſchen Raubanfalle beteiligt iſt und deswegen ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft befand; der bereits mehrfach beſtrafte Daniel Sch ulz von hier, 
aus einer berüchtigten Verbrecherfamilie, der bereits verurtheilte Tage⸗ 
löhner Valentin Suchodolski aus Splawie, und endlich der 
Tagearbeiter Gottlieb Seidel aus Nekla. Ueber die Einzelheiten 
des Ausbruchs erfahren wir Folgendes. Die genannten fünf Incul⸗ 
paten, jo wie noch ein ſechſter, zurückgebliebener, ſaßen zuſammen in 
einer im Erdgeſchoß der Frohnveſte belegenen Zelle, deren Fenſter auf 
den Gefängnißhof hinausführt. Vor dem Fenſter befinden ſich im In⸗ 
nern der Zelle mehrere ſtarke Holzbalken, dazu beſtimmt, die Gefange⸗ 
neu zu verhindern, unmittelbar bis an das Fenſter zu gelangen. Die 
Entfernungen der einzelnen Balken find nicht fo groß, daß ein Menſch 
durchkriechen könnte. Hier nun haben die Inhaftaten die Oeffnung 
erweitert, indem ſie, wie dies die Spuren zeigen, mittelſt heiß gemach⸗ 
ter Inſtrumente das Holz ſtellenweiſe weggeſtemmt und weggebrannt. 
Die Erhitzung der Werkzeuge haben ſie vermuthlich in dem Ofen der 
Zelle, der von Innen zu heizen iſt, bewerkſtelligt. Nachdem ſie ſo bis 
an das Fenſter gelangt, bereiteten ihnen die eiſernen Gitterftäbe ein 
neues Hinderniß. Da ſie dieſelben zu zertrümmern nicht im Stande 
waren, brachen ſie an der Seite die Mauer aus und brachten ſo in der 
That eine Oeffnung zu Wege, durch die, allerdings nur mit genauer 
Noth, ein Menſch zu kriechen vermag. Vermuthlich iſt die Paſſage durch 
das Loch nur zu bewerkſtelligen geweſen, indem immer Einer von 
Hinten den Durchkriechenden ſtieß, was zur Folge hatte, daß der Letzte 
— welcher wegen Theilnahme an dem Tuchdiebſtahle im Wilda⸗Fort 
inhaftirt iſt — zurückbleiben mußte. Außerhalb des Fenſtets gelangten 
die Verbrecher auf die Blech-Blende des Fenſters und von hier mittelſt 
eines Sprunges in den Hofraum des Gefängniſſes. Da die Mauer 
des Gefängnißhofes und der nach der Friedrichsſtraße zu belegene Thor⸗ 
weg ſehr hoch ſind, ſo zogen ſie vor, den weiteren Ausbruch durch den 
Graben zu bewerkſtelligen, welcher von dem Teiche des Sapiehaplatzes 
aus über den Gefängunißhof läuft. Freilich hatten fie hier drei eiſerne, 


verſchloſſene Gi it der Zugang zu dem Graben verfcht | 
ee e er 127 9 Der wachſende Nothſtand bei den beiden Eheleuten und die täglich ſich 


iſt, zu erbrechen, und zwar in unmittelbarer Nähe zweier Schildwachen, 
aber die ſinſtere, ſtürmiſche Nacht begünſtigte fie, und es gelang ihnen 
richtig, unentdeckt jene drei Gitter gewaltſam zu beſeitigen. Durch 
den Graben ſind fie alsdann bis in den Teich auf dem Sapiehaplatz 
gekrochen und haben ſo glücklich die Freiheit gewonnen. 

Die heutige Zeitung bringt bereits die hinter den fünf Verbre⸗ 


chern vom Königl. Kreisgericht erlaſſenen Steckbriefe; bei denſelben 
fällt uns auf, daß die Gch ae nut el eren Befchäfti- 


gung nach bezeichnet find, indem z. B. der Wilhelm Manchem aus 
ſeiner Schloſſer-Profeſſion her bekaunt fein möchte, was möglicher⸗ 
weiſe zu feiner Ergreifung führen könnte. 

Wie wir fo eben erfahren, ift der ix, Schulz bereits wieder zur 
Haft gebracht. Er iſt von Bauern in der Nähe des Dorfes Czerwonak 
ergriffen worden; den übrigen vier, welche ebenfalls dort geſehen wor⸗ 
den, gelang es abermals zu entfliehen. . 

Poſen, den 7. Dezember. (Polizeiliches.) Am 28. v. Mts. 
iſt Mühlenſtraße Nr. 7 eine Quantität birkenes und buchenes Scheit⸗ 
holz, eine kleine Handſäge und eine weiße Henne entwendet worden. 
— Beim Schneider Nitſchke Bäckerſtraße La hat ſich am 24. v. Mts. 
ein weißer Jagdhund mit bläulichen Flecken eingefunden. — Ein brau⸗ 
ner Wachtelhund mit weißer Bruſt, einem Halsbande mit der In⸗ 
ſchrift „Steiner“, auf den Namen „Schill“ hörend, iſt von Magas 
zinſtraße aus dem Lazareth entlaufen. 

— In der Margoniner Gegend im Chodzieſener Kreiſe kommen 
immer mehr Diebereien vor. Auch in Prochnowo bei Margonin ſind 
letztens mehrere Gegenſtände aus den Kellern und aus dem herrſchaft⸗ 
lichen Wohuhauſe geftohlen worden, u. A. eine ſehr reich geſtickte Scha⸗ 
brake. — Der Kupferſchmidt S tahl aus Chodzieſen iſt vor Kurzem 


verwenden konnte. Auf den Engliſchen Eiſenbahnen wird Salzſäure 
nur in Behältern von Guttapercha transportirt. 

Die Zähigkeit verbunden mit dem geringen ſpeziſiſchen Gewicht 
der Guttapercha macht ſie beſonders geeignet zur Anfertigung von 
Rettungsapparaten. Man hat an der Kuͤſte von Grönland daraus 
angefertigte Böte benutzt und erfahren, daß dieſe ohne die geringſte 
Beſchaͤdigung durch Eisbloͤcke hingleiten, deren Stoß eine gewöhnliche 
Schaluppe ſicher zerſchellt hätte Bei der letzten Expedition zur Auf⸗ 
ſuchung Frauklins war jeder Mann auf dem Schiffe mit einem Schnell 
boote von Guttapercha verſehen. 

Die Guttapercha hat die wunderbare Eigenſchaft, den Schall 
ausgezeichnet gut zu leiten. Sie giebt deshalb ein vorzuͤgliches Ma⸗ 
terial zur Anfertigung von Hörroͤhrchen für Schwerhörige, da fie ſich 
ganz vortrefflich dem Ohre aulegen, ohne fo zu geniren wie die in Mes 
tall gearbeiteten. Wegen dieſer Eigenſchaft eignet ſich die Guttapercha 
zur Anfertigung von Sprachröhren ganz beſonders, da fie den Schall 
auf große Eutfernungen fortpflanzt; das Geräuſch des Sturms und 
der Maſchinen kann die Stimme nicht übertönen. 

In großen Engliſchen Häuſern verdrängen die Röhren von Gut— 
tapercha, die aus den Gemächern der Herrſchaft in das Lokal der Bes 
dienten gehen, die Klingel. Am Bord der Engliſchen Linienſchiffe 
beſteht eine ahnliche Einrichtung. Der Führer des Schiffs kann aus 
ſeinem Kabiner, ja vom Bette aus ſich mit der Wache beſprechen mit⸗ 
ten im Geheul des Sturmes und des ſtaͤrkſten Kanonendonners. 

Ich beruͤhre uur obenhin die vielfache Verwendung, die die Gut⸗ 
tapercha im Hausweſen und in der Induſtrie bereits gefunden hat. 
Riemen und Bänder zu Maſchinen, Eimern, Gießkannen, Blumen: 
töpfen, Vorhängen, Rouleaux, Wagensoerdecken, Sitten, Pferde: 
geſchirr, leichten Dächern u. ſ. w. werden aus derſelben angefertigt und 
haben ſich im Gebrauch bewährt. Nicht gering iſt der Nutzen, den die 
Chirurgie und die Zahnheilkunde aus der Guttapercha ziehen. Die 
Eigenſchaft, daß fie erwärmt die Form des leidenden Theiles an⸗ 
nimmt, die ſie erkaltet erhält, macht fie zu einem vorzuͤglichen Material 
zu Schienen bei Knochenbrüchen u. ſ. w. 


auf ſeiner Rückreiſe von Sulaſzewo bei Pietrunke im Walde überfal⸗ 
len, geplündert und gemißhandelt worden. 

— Die Preußiſche Zeitung bringt eine „Ueberſicht der in den 
Jahren 1844 bis incl. 1852 auf den Fruhjahrs⸗Wollmärkten der nach⸗ 
ſtehenden 11 Städte verkauften Wollen, der bezahlten Preiſe und des 
Geſammt⸗Geld⸗Erirages nach dem Durchſchnittspreiſe.“ Dieſelbe 
ergiebt folgendes Reſultat für Poſen: Das verkaufte Quantum be⸗ 
trug im Frühjahr 1811: 15,695 Gir., Frühjahr 1845: 11,838 Ctr., 
Frühjahr 1846: 14,962 Gir., Frühjahr 1847: 17,960 Ctr., Frühjahr 
1848: 4385 Gtr., 1819: 13,654 Ctr., 1850: 13,003 Ctr., Frühjahr 
1851: 13,834 Ctr. und Frühjahr 1852: 14,942 Ctr. Das Geſammt⸗ 
Quantum ſämmtlicher 9 Jahre betrug: 120,273 Ctr. — Der Durch⸗ 
ſchnittspreis betrug im Frühjahr 1844 : 66 Nthlr. 25 Sgr., Frühjahr 
1845: 63 Rthlr. 10 Sgr., Frühj. 1846: 61 Rthlr. 25 Sgr., Frühj. 
181757 Rtölr, 22 Sgr. 6 Pf., Frühjahr 1848: 37 Nthir. 15 Sgr., 
Früh. 1819: 65 Rthlr. 20 Sgr., Frühl. 1850: 67 Rthlr. 20 Sgr., 
Frühjahr 1851: 65 Rthlr. 25 Sgr., Frühjahr 1852: 69 Rthlr. — 
Der Geldbetrag betrug nach dem Durchſchnittspreiſe im Fruhjahr 
1511. 4,018,919 Hthlr. Frühjahr 1815: 749,740 Rthlr., Frühjahr 
1816: 925,150 Rthlr., Frühjahr 1817: 1,037,205 Rthlr., Frühjahr 
1848: 164,137 Nthlr., Frühjahr 1849: 896,612 Rthlr., Frühjahr 
1850: 579,70 Rthle., Frühjahr 185 1: 910,738 Rethlr. und Frühj. 
1852: 030,998 Rthlr. Den Geldbetrag für ſämmtliche 9 Jahre 
betrug: 7,633,699 Rthlr. — Preiſe wurden für die einzelnen Sorten 
bezahlt: für feine: Frühj. 18 14: 85 Rthlr., 1845: 90 Rthlr., 1846: 
72 Rthlr. 15 Sgr., 1847: 76 Rthlr., 1848: —, 1849: 86 Rthlr., 
1850: 82 Nble., 1851: 80 Nthlr., 1852: 81 Rihlr. 15 Sgr.; für 
mittel: Frühjahr 1844: 69 Rthlr. 1845: 62 Rthlr. 15 Sgr., 1846: 
61 Athlr. 15 Sor, 1817: 65 Nihlr. 15 Sgr. 1818: 43 Nthlr. 15 
15 Sgr. 1819 68 Nethlu. 15 Sgr. 1850: 70 Hethlr. 15 Sgr. 1851: 
68 Rthlr. 15 Sgr., 1852: 71 Rthlr.: für ordinaire: Frühjahr 1844: 
46 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf, 1815: 37 Rthlr. 15 Sgr., 1846: 51 Rthlr. 
15 Sgr., 1847: 49 Kethlr. 15 Sgr., 1848: 31 ihr. 15 Sgr., 1849: 
10 Rethlr. 15 Sgr., 1850: 50 Nthlr. 15 Sgr., 1851: 49 Rthlr., 
1852: 51 Rthlr. 15 Sgr. 


& Liſſa, den 4. Dezember. Die erſte Nachricht von dem jüngſt 
hierher gelaugten anſehnlichen Lotteriegewinne hat unter anderem auch 
eine eigenthümlich rührende Familienſcene berbeigeführt, die wir als 
charakteriſtiſch für den Edelſinn, der zuweilen unter den Aermſten zu 
finden, und als einen Beleg von der feltenen Aufopferungsfähigkeit 
eines natürlichen, gottergebenen Gemüthes hier nicht unerwähnt laſ⸗ 
ſen dürfen. Zwei in Durftigkeit lebenden jüdiſche Eheleute haben ſeit 
mehreren Jahren ein paar Knaben, vater- und mutterloſe Waiſen, 
gegen eine äußerſt geringe Eutſchädigung in elterlicher Pflege. Die 
Ehefrau, die allerdings eine Schweſter der verſtorbenen Mutter der 
Kinder iſt, hat dieſe vom erſten Augenblicke der Aufnahme in ihr Haus 
mit der größten Sorgfalt und der mütterlichſten Zärtlichkeit gepflegt. 


ſteigernde Theuerung der erſten Lebensmittel bewog endlich den Ehe⸗ 
mann, einen Gerber ſeiner Profeſſion, zu der entſchiedenen Erklärung 
gegen ſeine Frau, daß er die Kinder nicht ferner in ſeinem Hauſe hal⸗ 
ten könne, da er kaum noch im Stande ſei, die Mittel zu ihrem eignen 
Lebens unterhalte zu erwerben. Aber eben fo beſtimmt erklärte die Frau, 


die Kinder ſo lange nicht aus ihrer Obhut und Pflege laſſen zu wollen 
als ihr noch ein Stückchen trocknes Brod mit e zu 11 möglich 


wäre. In dieſem verſtimmten häuslichen Zuſtande überrafchte fie der 
Kollekteur Haufen mit der freudigen Nachricht, daß ihnen ein An- 
theil von 1250 Thaler aus jenem Hauptgewinne zufalle. Die nächſte 
Folge dieſer Mittheilung war eine Ohnmacht der Frau, aus der ſie 
erſt nach Verlauf einer Stunde wieder zum Bewußtſein gebracht wer⸗ 
den konnte und die erſten Worte, die ſie an ihren Mann richtete, be⸗ 
trafen die Frage, ob er ihr nun wohl die Kinder laſſen werde. Jener 
glaubte nun gleichfalls eine wunderbare Fügung der Vorſehung in 
dieſem Ereiguiſſe zu finden und gelobte feiner Frau, nie wieder dem 
Gedanken an eine Entfernung der Waiſen Raum zu geben. Ich habe 
Ahlen hiermit eine ſeltſame, aber vollſtändig wahre Ihatfache be⸗ 
richtet. 

Das geſellige Vergnügungsleben ſcheint in dieſem Win⸗ 
ter hier vorzugsweiſe eine günſtige Theilnahme zu finden. Nächſt den 
verſchiedenen Vereinen, welche zunächſt die Unterhaltung durch Spiel 
und Tanz zum Zwecke haben, verdienen ganz beſonders die Veran⸗ 
ſtaltungen erwähnt zu werden, welche darauf gerichtet ſind, eine geiſtige 
Crholung zu verſchaffen und den Sinn für edlere Genüſſe zu erwecken. 
Obenan in dieſer Beziehung ſtehen die hieſigen Muſik⸗ Vereine, die faſt 
allwöchentlich ihre Mitglieder durch Konzerte, mit denen theatraliſche 
— 


Den hoͤchſten Triumph feiert die Guttapercha bei der Verwen- 
dung derſelben zu elektriſchen Telegraphen. Ohne Hülle aus dieſem 
Stoff, der weder ein Leiter der Wärme noch der Gleftrieität iſt, wäre 
es unmöglich geweſen, einen Telegraphendraht dauernd von der unmit- 
telbaren Berührung des Meerwaſſers zu ifoliren. Ohne ihn wäre eine 
telegraphiſche Verbindung durch den Canal nicht herzuſtellen geweſen. 

Schließlich will ich noch eine eigene Art der Verwendung bei zer⸗ 
riſſenen Kleidungsſtücken erwähnen, die für Hausfrauen von der höch⸗ 
ſten Wichtigkeit ſein wird. Man legt an die Stelle des Riſſes zwiſchen 
Unterfutter und Tuch ein Blättchen von Guttapercha, bringt die ge⸗ 
trennten Theile in unmittelbare Berührung und ſtellt nun ein heißes 
Eiſen darauf. Augenblicklich ſind die klaffenden Wunden unſichtbar 
und feſt aneinander gelöthet. In England, wo bisher ein Gentleman 
nie ein geflicktes Kleidungsſtück mehr gebrauchte, bewirkt diefe Methode, 
daß auch ein ausgebeſſerter Rock noch getragen wird, da das Geheim⸗ 
niß der Reparatur auch einem geübten Auge entgeht. (Weſ. Itg.) 


— — — — 


Vermiſchtes. 


Auch das Bier — das gegenwärtig in den Vordergrund der 
Genüſſe getreten — reizt zu neuen Erfindungen und zwar in Bezug 
auf ſich ſelbſt. So erregt jetzt eben in Prag die Erfindung des dorti⸗ 
gen Profeſſors der Chemie, Balling, außcrordentliches Auſſehen: Bier 
jo wie Suppe aus Bouillontafeln zu erzeugen, d. h. aus comprimir⸗ 
tem Malz und Hopfen ſchuell zu brauen. Man wird alſo in der 
Folge nichts weiter nöthig haben, als auf Spaziergängen eine Tüte 
jeues Hopf⸗Malz⸗Materials in die Taſche zu ſtecken, und wenn man 
einen Schluck Gambrinus-Getränkes zu ſich nehmen will, mit einem 
ledernen Reiſebecher aus irgend einem Brunnen Waſſer zu ſchoͤpfen 
und das genannte Material darin aufzulöſen. 


——— — — 


und deklamatoriſche Vorſtellungen abwechſeln, zu erfreuen ſuchen. 
Nicht minder anerfennenswerth find die Beſtrebungen unſeres neuen 
Stadt⸗Muſik⸗ Dirigenten, Herrn A. Eſchert, der durch gediegene 
Leiſtungen mit feiner anſehnlichen Kapelle ſich hier und zum Theil jo: 
gar in mehreren benachbarten Städten einen ſchöͤnen Wirkungskreis 
zu ſchaffen gewußt. Außer den regelmäßigen Konzerten am Sonntage, 
hat derſelbe hier ein Abonnement von 12 Konzerten eröffnet, die jeden 
Mittwoch Abend ein ſehr zahlreiches, muſikliebendes Publikum verei⸗ 
nigen. In gleicher Weiſe hat er in Koſten und Rawiez Abonne⸗ 
ments-Konzerte veranftaltet, wobei ihm die Notabilitäten jener Staͤdte 
auf das freundlichſte und willfährigſte entgegen gekommen. Die Wahl 
der Muſikſtücke und die Präciſion des Vortrages derſelben erwerben 
ihm überall Beifall und Anerkenuung. 

2 Dobrzyca, den 4. Dezember. Zu keiner Zeit iſt das Ber 
dürfniß baldiger ärztlicher Hilfe in hieſiger Stadt und Umgegend fo 
ſehr empfunden worden, als in dieſem Jahre, in welchem die Cholera 
ſo ſchrecklich hauſete. Durch die Niederlaſſung des praktiſchen Arztes 
und Wundarztes Herrn Zacher hier am Ort iſt demſelben nun abge: 
holfen und jo manche Sorge um die Kranken gemaͤßigt. Noch fehlt 
uns aber eine Apotheke; es kaun daher in ſolchen Kraukheitsfällen, wo 
die Hausapotheke des genannten Arztes nicht ausreicht, die Hilfe im⸗ 
mer erſt nach bedeutendem Zeitverluſt geſchafft werden, da die nächſten 
Apotheken in Pleſchen und Kozmin 14 Meilen, die in Jaroein und 
Krotoſchin 2 und 3 Meilen von hier entfernt ſind. Es bleibt daher 
für die hieſige Bevölkerung ſo wie für die bedeutende Umgegend die 
Errichtung einer ſolchen ein gerechtfertigter Wunſch, deſſen Befriedi⸗ 
gung wir von ganzen Herzen wünſchen. 

Am 30. November zwiſchen 5 bis 6 Uhr Abends verunglückte ein 
hieſiger Tiſchlermeiſter. Derſelbe litt am Nerveufieber, ſtieg im Fieber⸗ 
wahnſinn auf den Hausboden und ftürzte, durch das Schaubendach 
ſich hindurch drängend, gegen 10 Fuß hoch auf's Steinpflaſter her⸗ 
unter. Von da wurde er wieder ins Bett gebracht, aber er ſprang 
bald darauf wieder auf, ſchlug ein Fenſter gänzlich entzwei und ſpraug 
zu demſelben hinaus. Während feine Frau, die einzige im Hauſe bes 
findliche Perſon, Hilfe ſuchte, war er in der rabeufinſteren Nacht etwa 
200 Schritt weit gegangen und beim Ueberſteigen eines Zaunes in 
einen ſonſt woblverwahrten Brunnen geſtürzt. Nach viertelſtündigem 
Suchen fand man ihn erſt und zog ihn heraus. Alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche, welche der Herr Dr. Zacher anſtellte, waren erfolglos. 

© Oſtrowo, den 4. Dezember. Wie bereits früher berichtet, 
hatten ſich zur Zeit der herrſchenden Cholera eine große Anzahl hieſi⸗ 
ger Einwohner zur Bezahlung beſtimmter, allwöchentlich einzuziehen— 
der Beitrage verpflichtet. Dieſe Aſſociation, an deren Spitze der 
Rechtsanwalt Gembitzki ſtand und die richtige Verwendung der 
Fonds leitete und überwachte, hat ſich ſehr bewährt, und es ſind eine 
große Anzahl Kranker in einer für dieſen Zweck und für die Dauer der 
Seuche errichtet geweſenen Privat-Kranken Anſtalt untergebracht und 
verpflegt worden. Daß bei dem gänzlichen Mangel aller Utenfilien, 
die, vom kleinſten Geräthe an, erſt angeſchafft werden mußten, die 
Ausgaben nicht gering ſein konnten, iſt wohl klar und es kam im 
Durchſch itt jeder Kranke mehr als das Dreifache des Betrages zu 
ſtehen, der für ihn bei einem eingerichteten Hofpital erforderlich 
geweſen wäre. Und war denn, trotz aller von den Leitern und Gebern 
gebrachten Opfer, der Erfolg ein ſolcher, wie er es in einem wirklichen 
Hoſpital bei geringerem Kraftaufwand geweſen fein dürfte? Sicher⸗ 


lich nicht; denn wenn auch die ärzliche Behandlung, die Verabrei⸗ 


chung der Meditamente und die Pflege wirklich muſterhaft waren, 
ſo kam es doch vor, daß der Unzulänglichkeit der Utenſilien und 
beſonders der Betten wegen, Neuerkrankte das vom Verſtorbenen eben 
rei gewordene Lager gebettet werden mußten. ö 
a Eine Ausſcht auf Verbeſſerung dieſes Uebelſtandes und Etabli⸗ 
rung eines wirklichen Hoſpitals ſteht nur dann bevor, wenn die be⸗ 
treffende Behörbe helfend einträte. N 

Bereits beſteht ein kleiner Hoſpitalfonds und, wie man hört, wird 
ein Aufruf zur Beiſteuer zur Vermehrung dieſes Fonds von unferer 
ſehr thätigen Gemeinde-Verwaltung für die nächſte Nummer unſeres 
Kreisblattes vorbereitet; allein wie lange wird dies ſich dann noch hin⸗ 
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ziehen, ohne eine außerordentliche Hilfe von oben herab. — Es hatte 
der Rechtsanwalt Gembitzki aus den frühern Sammlungen und aus 
der bei dem Mahle am Geburtstag Sr. Majfeſtät unſeres Gnädigſten 
Königs veranſtalteten Sammlung noch 86 Rthlr. hinter ſich, die man 
gern dem Hoſpitalfonds zugewendet hätte; allein der Augenblick drängt 
und es ind eine zu große Menge — außer den der Kommune ohne— 
hin zur Laſt fallenden Armen, derer Pflege jährlich über 1000 gthlr. 
erheifcht, — Cholera⸗Waiſen und Wittwen mit dem Allernothwendig⸗ 
ſten an Kleidung zu verſehen. . 

— In Mafſznik, einem unmittelbar an der Polniſchen Grenze 
belegenem Dorfe ſind übrigens neuerdings innerhalb 6 Tagen 4 Per⸗ 
ſonen an der Cholera verſtorben. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Gazeta W. X. Pozuanskiego 4 5 1 aus ihrer letz— 
ten Nummer (257) folgende Lokal Nachrichten: 

Auf dem Kirchhofe hinter der St. Martinskirche fand man am 
Sonntage früh ein todtes Kind männlichen Geſchlechts, das eine Früh— 
geburt zu ſein ſchien. Die Polizei unterſuchte die Stelle, wo das 
Kind lag, genauer und entdeckte einige Indicien, die dem Verbrechen 
leicht auf die Spur führen konnen. 

In Chomgeice bei Poſen ſind bis zum 5 d. M. 12 Perſonen an 
der Cholera geſtorben, die Kinder nicht mitgerechnet. Auch bei uns 
in Poſen muß man ſich noch immer vor Erkältung und vor dem Ge— 
nuſſe unverdaulicher Speiſen in Acht nehmen. Der Pfarrer an der 
St. Martinskirche bekam in der Nacht vom Sonntag auf den Mon⸗ 
tag die Cholerine, aber die ſchleunigſte Hülfe wendete die Gefahr glück⸗ 
lich ab, obwohl bereits alle Symptome der ſchrecklichen Krankheit eins 
getreten waren. 

Demſelben Blatte wird aus Pleſchen geſchrieben: Nach Auflö— 
fung unſerer Simultanſchule und nach Errichtung eonfeſſioneller 
Schulen (einer katholiſchen und einer evangeliſchen), welche zu Oſtern 
d. J. erfolgte, hat ſich in unſerer Stadt ein Verein von katholiſchen 
Damen gebildet, welcher die Aufſicht über die Induſtrieſchule und die 
Einſammlung von Beiträgen Behufs Bekleidung armer Schüler ka⸗ 
tholiſcher Confeſſion zum Zwecke hat. Der Eifer dieſer Damen, der 
ſich auf wahre chriſtliche Liebe gründet, fängt an die herrlichſten Ne: 
ſultate zu liefern. Aus einer Lotterie, deren Gegenſtände von den Pa⸗ 
rochianen freiwillig zuſammengebracht waren, und aus andern Beiträ— 
gen von Gutsbeſitzern und Geiſtlichen des Kreiſes find bisher 145 
Rthlr. eingekommen, wovon 26 Mädchen und 22 Knaben vollſtändige 
Winterbekleidung erhalten haben und noch 48 Rthlr. zur Auſchaffung 
verſchiedener Bedürfniſſe für die Induſtrieſchule übrig geblieben ſind. 
Den geſchätzten Damen, die ſich für das Schickſal der armen Schul⸗ 
jugend fo lebhaft interefjiren, gebührt gewiß die allgemeinſte Anerken⸗ 
nung, ſo wie ich es nicht unterlaſſen kann, dem Herrn A. v. Tacza⸗ 
nowski, der Frau v. Pruska in Pieruſzyce und dem Herrn Pfarrer 
Siwicki in Brzezie, welche die Zwecke des Vereins durch reichliche Ga— 
ben aufs kraftigſte unterſtützt haben, hiermit öffentlich den Dank der 
Gemeinde auszuſprechen. 

Handels- Berichte. 

Berlin den 6. Dezember. Weizen loco 65 a 71 Rt., im Ka: 
nal 89 — 90 Pfd. hochbunter Bromberger 694 Nt., 883 Pfd hochbunter 
Grandenzer 684 Al bez. . 

* 8 AS 3 119 7 1 9 5 
ee Gen ke ln a0) de harte m Dembiee Ir de debe 7 
n d. . 28 Nl. Frühjahr 50 Pfd. 29 Rt. G 

’ r . 0 . . * 
Erbſen, Koch- 52 a 55 RE, Futter 49 a 51 Rt. 5 
Winterrapps 71—70 Rt. Winterrübſen do. Sommerrübſen 6160 
Rt. Leinſamen 60-58 Nt. 

Nübol loco 105 Nt. Br., 1075 Rt. Gd., p. December 1075 a 3 Nt. 
bez, 103 Rt. Br. 10% Rt. Gd., p. Dezember⸗Jan. do., p. Jaunar⸗ 
Februar 10 Ni Br. 10 Rt. Gd. p. Februar-März 104 Nit. Br., 
147 775 Gd., p. März April 10,5 Nit. Br., 103 Rt. Gd., p. April 

einol loco 115 a UM, p. Lieferung 11311 Rt 

Spiritus loco ohne Faß 231 Rt. bez, mit Faß 23: u 231 Nt. verk., 
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231 Rt. Br., 231 Rt. Gd., p. Decbr. do., p. Dec.⸗Jan. 23 

verk., 23 Rt. Br., 223 Rt. G5. 1. N 2821 Br, 22 N. 
bez., 22 Rt. Gd., p. Februar-März 23 Nt. r., 224 Rt. Gd., p. März⸗ 
a p. 3 Nt. Br, 223 Rt. bez., 224 Rt. Gb. 

Weizen angenehm. Noggen, zu den hö bezahlten 

ſpäter anzukommen, ſchloß wieder feſter. van . Rat en 1 2 
1 Spiritus loco und nahe Termine gedrückt, p. Frühjahr preis. 
altend. 


Stettin, den 6. Dezbr. Das Wetter blieb au in letzter W 
ſehr naß bei milder Temperatur. Das regnige Ber dee 8800 
des Getreides hinderlich und wird deshalb Froſtwetter gewünſcht. 

Nach der Börſe. Weizen behauptet Geſtern weißer Schlefifcher 
so Pfd. p. Frühjahr 72 Nt. bez. Heute 100 Wiſpel gelber Pomm. 89 
Pfd. fehlendes durch Maßerſatz 674 Rt. bez. 

Roggen ſtille, loco 87—88 Pfd. 513—51 Nt. bez., 82 Pfd. p. De⸗ 
zember 51 Rt. Br., 85 Dez. Jan. 504 Rt. Br., p. Frühjahr 50 u, 501 


Nit. bezahlt, 50 Nt. 
76 Pfd. Vorpomm. 374 Rt. bezahlt, p. 


„Gerſſe, eine Ladung 75 bis 
Früj 57 Pfd. 393 Nt. Gd. 
Hafer 52—53 Pd. 29 Nt. bez, 52 Pfd. p. Frühjahr 30 Nt bez. 
Nüboöl ſtill, loco 92 Rt bez., p. December und December: Jan. 9% 
15 Bel Rt. bez, b. März April 104 Rt. bez., p. April⸗Mal 104 
Kt. Br. 
Spiritus anfangs ſeſter, ſchließt ſtille, loco mit Faß 76 165 g bez. 
ohne Jah 150 Kleinigkeiten bez. und Br. 16 9 vielleicht zu machen, p. 
ez. 164 5 bez. 


Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Poſen 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. Dezember. 

Busch's Hotel de Rome. Die Kaufleute Martens, Mallkiewiez, Weinberg, 
le Alexander und Simon aus Berlin und Herz aus Schneide: 
mühl. 

Hotel de Dresde. Oberſt v. Roſenberg und Major v. Crety aus Brom⸗ 
berg; die Kaufleute. Goſewiſch und Meyer aus Berlin; die Gutsb. 
v. Tempelhoff aus Gorzewo und Graf Wokowiez aus Dziakyn. 

Hotel de Baviere. Frau Juſtizrath Langenmeher, Frau Doktor Michelſohn 
und Fräulein Wölfel aus Rogaſen. 

Schwarzer Adler. Gouvernante Wilczewska aus Danzig und Gutsbeſitzer 
Nikolai aus Golgezewo. 1 

Hotel de Berlin. Die Gutsbeſitzer Gierſch aus Cicsle, v. Lakomicki aus 
Lubin, Hoppe aus Dolzig und Frau v. Pomorska aus Chyby; Bür- 
germeiſter a. D. Schröder aus Schrimm; Regierungs-Aſſeſſor Hoppe 
aus Samter; die Gutspächter Albrecht aus Vabin und Kolski aus 
Strzakkowo; Kaufmann Langenberger aus Berlin. 

Hotel de Paris. Die Bürger Korytowski und Zietkiewiez aus Swadzim 
und Kutzner aus Strichowo; Verwalter Weiß aus Polen, Frau Mor⸗ 
genſtern aus Dzierzchnica; die Gutsbeſitzer Gr. Sokolniekt aus Mur 
rzynowo leöne, Frau v. Zkotnicka aus Gonier, v. Czapski aus Kuchary, 
v. Przykuski sen und v. Przykuski jun, aus Starfowier. 

Hotel zur Krone. Die Kaufleute Alexander aus Breslau, Marcuſe aus 
Landsberg a. d. W., Höflifch aus Rawiez, Mayer aus Neuftadt b. P. 
und Plott aus Schokken. 

Goldene Gans. Lieutenant im 19 Juf.⸗Rgmt. v. Wolfersdorff aus Poſen: 
die Gutsbeſitzer Brownsford aus Chudzice und v. Grudzinski aus 
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Hotel a la ville do Rome. Gutspächter Dyniewiez aus Grätz und Guts⸗ 
beſitzer v. Moſzezenski aus Korzgein. 

Weisser Adler. Wirthſchafts⸗Verwalter Götz aus Mikuſzewo und Oekonom 
Hertel aus Mur. Goslin. . 

Eichborn’s Hotel. Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin; die Kaufl. Heilfronn 
aus Witkowo und Roſenthal aus Potsdam. a 

Grosse Eiche. Gutspächter Wojtowski aus Brodzewo. ee 

Drei Lilien. Frau Kauſm. Hanke aus Pinne und Vergolder Smolinski 
aus Obornik. ) 

Privat-Logis. Dr. med. Nofenberg aus Breslau, l. Wilhelmsplatz Nr. 8. 


Auswärtige Hamilien- Machrichten. 
Verbindungen. Hr. Karl v. Normann, Lieutenant im 2, Jäger⸗ 
Bataillon, mit Frl. Emma v. Anderſſen in Greifswald; Hr. Adolph v. 
Dergen, auf Dorow, mit der Gräfin Neichenbach-Goſchütz zu Weiß ſtein; 
Hr v. Tietzen⸗Hennig, Sec.⸗Lient. im Kaif Alex.⸗Gr ⸗Negt., mit der Freiin 
v. Hanfen in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Wilh. Schröder in Berlin. 
Todesfälle. Der bisherige Commandenr der erſten Diviſton, Hr. 
General-Lieut. v. Below in Königsberg; der emeritirte Prediger Carl 
Friedrich Lympius, Nitter d. r. A. 4. Kl., in Nathenow; verw. Frau 
Ober⸗ Pfarrer Johanna Sophie Nitzſche, geb. Siegert in Laucha; Herr 
Kreisger.-Control. Herold zu Guben; Frau Fürſtin Lüdicke zu Rheinsberg. 
Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


M. S. Saphir als Whiſtſpieler. — Der Ritter Graf 


Bekanntmachung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Heute Mittwoch, den 8. Dezember: „Der 
Saft zu Piacenza, oder die Schreckens 
Nacht im Walde.“ Spaniſche Geſchichte in 3 


Akten. Hierauf: „Neues Ballet.“ Zum Schluß: 
„Eine Chineſiſche Feuer-Maſchine.“ Ein⸗ 


laß 6 Uhr. 


Anfang 7 Uhr. 
eee 
Heute Mittwoch den 8. December findet 2. 
im naturwiſſenſchaftlichen Verein 
5 der vierte Vortrag 
L ſtatt. Der Herr Gymnaſtallehrer Brüllow 2 
wird die Betrachtungen über das Auge ꝛc. 22 
2 weiter fortführen und beſchließen. 2 

Eintrittskarten zu den einzelnen Vorträgen 2 
2 find in den Buchhandlungen der Herren Mitt: « 
2 ler und Zupansfi zu haben. « 


; Der Vorſtand des naturwifienfchaftli= $ 


— 
* 
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chen Vereins. ' 
EEE 
Bei B. S. Berendſon in Hamburg iſt 
erſchienen und bei E. S. Mittler in Poſen 
zu haben: 


Die Humoriſten 


in der Westentasche, 


oder: 

Was ſoll ich deklamiren? 
Ein unerſchöpflicher Schatz der bei: 
terſten Dichtungen und Vorträge, 
des geſunden Humors und der ſpru⸗ 

deluſten Laune. 
Im Ganzen 22 Bändchen mit mehreren 
Hundert Vorträgen. 
Preis: I Rthlr. 25 Sgr. 
Als Inhalts-Probe dieſes beſten Unterhals 
tungsmittels für große und kleine Geſellſchaften füh—⸗ 
ren wir nur an: 
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von Baren⸗Tatzen⸗Tunke und die Bimmernicker Hexe. 
(Parodie von Bürger's „Raubgraf“ im Berliner 
Volksdialekte.) — Der Ziegenbock und der Fuchs. 
— Abſchied vom Baieriſchen Bier. — Der Muth 
und feine Familie. — Wie Schmuhl 100 Sp: 
den Torf abzählt. — Au Rachelche. — Ja: 
cobſon Goldſchmidt's Gedanken an Ro- 
ſaura. — Schmuhls Erlebniſſe in der 
Sylveſter nacht. — Jaikef Meſchummeds Bericht 
aus Paris über den fürchterlichen Mordverſuch von 
dem Attentäter Lecomte. — Der Gelehrte auf dem 
— Eſel. — Zur Lebensgeſchichte des Bankerotts. — 
Monolog aus Tell. — Das Whiſtſpiel der Ehe. — 
Schauderhafte und gräuliche Morithat, welche ſich 
den 5. November 1835 zwiſchen dem Pfingſten- und 
Klinkerthore zu Augsburg wirklich zugetragen. — 
Was lieben die Frauen am meiſten? — Frauenherz 
und Eiſenbahn. — Der Ehemann mit der Flöte. — 
Mädchen und Uhren. — Was iſt a Wunda? — 
Das Solo-Luſtſpiel. — Uhren und Weiber. — Die 
Kennzeichen der Ehe. — Originalbriefe einer Köchin. 
— Wächſt auf der Naſe denn ein Pomeranzen⸗ 
baum? — Den möcht ich mir doch einmal bei Licht 
beſehen. — Ich will nur meine Frau erſt fragen. 
Jedes Bändchen wird einzeln 123 
Sgr. verkauft. 


Im Verlage von C. Grobe in Berlin ift nun 
vollftändig erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Poſen durch E. S. Mittler: 

Lehrbuch 


R 1 * 
des gemeinen Preuß. Privatrechtes 
von Dr. A. von Daniels, 

Königl. Geh. Ober-Reviſionsrath u. Prof. der Rechte. 
Vier Bände, broſchirt 7 Rthlr. 

Dies von ſachkundiger Hand herausgegebene, 
gediegene Werk kann dem Publikum aus beſter Ueber⸗ 
zeugung empfohlen werden. 


Der nach unſerer Bekanntmachung vom 29. No⸗ 
vember 1850 von den Wählern der III. Abtheilung 
2. Wablbezirks zum Gemeinde-Verordueten gewählte 
Oberſt von Bieſiekierski ift aus dem Gemeinde⸗ 
Rathe geſchieden, und der Gemeinde-RMath hat nach 
§. 19. der Gemeinde-Ordnung beſchloſſen, eine Erz 
ſatzwahl zu bewirken. 

Demzufolge laden wir die in der Liſte, welche 
nach unſerer Bekauntmachung vom 6. Juli c. offen 
gelegen hat, verzeichneten oder nachträglich in Folge 
erhobener Erinnerungen in dieſelbe eingetragenen 
hieſigen Gemeindewähler der III. Abtheilung 2. 
Wahlbezirks hierdurch ein, „ein Mitglied“ des 
Gemeinderaths zu wählen, und zu dem Ende 

am 22. December e. Vormittags von 10 
bis 12, und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr bei 
dem betreffenden Wahl⸗Vorſtande in unſerem 
Sitzungsſaale auf dem Rathhauſe ihre Stim— 
men mündlich zu Protokoll zu geben, 
wobei bemerkt wird, daß der zu Wählende Grund⸗ 
beſitzer fein muß. 

Poſen, den 29. November 1852. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 13. Juli 1852. 
Das dem Privatſecretair Friedrich Wilhelm 
Plagwitz und deſſen Cheſrau Johanna Caro— 
line gebornen Bürger gehörige, in der Altſtadt 
Poſen Nr. 302. (Wronkerſtraße Nr. 8.) belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 7288 Rthlr. 3 Sgr. 10 
Pf. zufolge der, nebſt Hypothefenfchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 15. April 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger, 
Kaufmann Adolph Nathan, wird hierzu öffent: 
lich vorgeladen. 


Königl. Kreis-Gericht zu Wreſchen. 

Das zu Neudorff Königlich sub Nr. J. bes 
legene, der Wittwe Nowakowska Philomela 
gebornen v. Rozuowska gehörige Grundſtück, ab⸗ 
geſchätzt auf 6735 Rthlr. zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10. Januar 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Wreſchen, den 24. Mai 1852. 

Bekanntmachung. 

Zur Vermittelung von Waaren⸗Beleihungen und 
anderen Bauk⸗Geſchäften iſt in der Stadt Oſt ro wo 
eine Königliche Bank-Agentur unter der Leitung des 
Bank- Agenten Herrn Otto Sorgaß errichtet 
worden. 

Poſen, den 6. Dezember 1852. 4 

Königliches Bank-Comptoir. 
Roſenthal. Rotth. 


Lebens- und Renten⸗Verſicherungs⸗Socieläl 


TANMMONTA 


in Hamburg. 

Aktien auf 1000 bis 5000 Mark Banko, gegen 
10 pCt. Einzahlung, fo wie 

Kleine Aktien zu Zwanzig Thaler Preuß. Courant, 
welche bei voller Einzahlung auf Inhaber lauten, 
werden fernerweit von der Geſellſchaft abgegeben. 

Die Aktien⸗Einzahlungen tragen 5 rat e anno 
Zinſen und erhalten außerdem Gewinn⸗Dioldende. 

Lebens- und Renten- Verſicherungen jeder Art 
übernimmt die Societät unter den billigſten und 
liberalſten Bedingungen. 
Statuten, Proſpekte, Formulare u. w. unentgeltlich. 

Hamburg. Die Direktion. 
Jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilt: 


Eduard Mamroth, 


Poſen, Comtoir: Gerberſtraße Nr. 7. 


In der am 2. d. Mts. ſtattgehabten diesjährigen 
ordentlichen General⸗Verſammlung wurde die De⸗ 
charge zu der von dem Reviſtons⸗Ausſchuß richtig 
befundenen Jahres⸗Rechnung des Say 

en⸗Renten⸗ Vereins für das Groß: 

erzogthum Poſen pro 1851 ertheilt. Der 
am Ende des gedachten Jahres verbliebene Beſtand 
betrug 7922 Rthlr. 12 Sgr. 10 Pf. Als bemer⸗ 

enswerth iſt hervorzuheben, daß nach dieſer Rech⸗ 
nung die ſämmtlichen Verwaltungskoſten bereits 
aus den zur Einnahme gekommenen Zinſen beſtrit⸗ 
ten find, fo daß die Antrittsgelder nicht mehr dafür 
verwendet zu werden brauchen: 

Im Laufe dieſes Jahres ind bereits 2000 Rthlr. 
an Verſicherungs⸗Summen gezahlt und beträgt der 
heute vorhandene Beſtand der Vereins Kaffe 
8298 Rthlr. 27 Sgr. 2 Pf., fo daß für jede ein⸗ 
fache Verſicherungsſumme von 50 Rthlr. 7 Rthlr. 
9 Sgr. 9 Pf. angeſammelt ſind. 

Poſen, den 5. Dezember 1852. 

Directorium des Sterbekaſſen-Renten⸗ 


Vereins. 


Bekanntmachung. a 

Zur Verpachtung des zu Kolonie Gkoͤwno bei 
Poſen sub Nro 5., dicht an der Schwerſenzer 
Chauſſee belegenen, zur Gaſtwirthſchaft een 
ten, aus 2 Wohnhäuſern, Gaſtſtall, Scheune, 
eisca 16 Morgen Ackerland und einem großen Obſt⸗ 
Garten beſtehenden Grundſtücks, habe ich, als ge⸗ 
richtlicher Adminiſtrator deſſelben, einen Termin an 
Ort und Stelle auf 

den 14. Dezember c. Nachmittags 2 Uhr 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Die Pachtbedingungen können in meinem Bureau, 
Breiteſtr. Nr. 18., eingeſehen werden. 
Lipſchitz, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Das in der Stadt Rogaſen sub Nr. 335. be⸗ 
legene Grundſtück, beſtehend aus einem Hauſe und 
einem Morgen Gartenland, ſoll Behufs Erbthei⸗ 
lung aus freier Haud verkauft werden. u 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
der Domainenamts-Aktuarius und Polizei-Anwalt 
Fiſcher in Duſznik bei Pinne. 


Zur Behandlung kranker Hausthiere empfiehlt 
ſich ergebenſt 

Poſen, St. Martins und Ritterſtraßen⸗Ecke. 

Theodor Ollmann, 
approbirter Thierarzt J. Klaſſe. 

Alle Sorten Pferde-Hufbeſchlag werden ſauber 
nud dauerhaft bei mir angefertigt. Die Schmiede iſt 
auf dem Hofe des Kavallerieſtalles in der Ritterſtraße. 


IImann, Thierarzt. 


Zu Klein⸗Sokolniki bei Samter ſtehen 
Staͤhre zum Verkauf. 
aaa aa Fa av Ya Yan Fa Pama an Tan Yan a Fan 
Zaum bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir! 
dem geehrten Publikum mein neu aſſortirtes J 


Lager Mode: und Weißwaaren d 


u empfehlen, und erlaube ich mir beſonders J 
auf eine Parthie Mixed - Lustre-) 
chin“ von 71 Sgr. ab, Twilds von A 
5 6 Sgr. ab, Cattune von 2 Sgr. ab und | 
weiße Stickereien zu enorm billigem 9 
Preiſe aufmerkſam zu machen. h 
S. L. Leipziger, Markt Nr. 95. 

TTT 


— 


Woeihnacts⸗ Ausstellung 
P. Wunsch We. 


Breiteſtraße Nr. 18. 


Gebrüder Korach, Markt 38, 


— —— —⸗Ʒũ 
Gr 


oßße Weihnachts : Ausstellung bei 
S. Kantorowiez jr., Wilhelmsftr. 9. 


Wachsſtöcke, Baum⸗Lichtchen, auch aller- 
beſte Stearin⸗Lichte billigſt bei 


Gebrüder Korach. 


. 
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Zu meinem in jüngſter Meſſe wohl ſortirten Lager 
von Band- und Weißwaaren habe ich, angeregt 
durch auffallende Billigkeit, eine Parthie Schnitt⸗ 
Waaren, beſtehend in: Twild's, Camelot's, Lama's, 
Neſſel⸗ und Purpur⸗Cattune, wie auch echte Batiſt⸗ 
Taſchentücher angekauft, die ich wegen außeror⸗ 
dentlicher Preiswürdigkeit zu Weihnachts, 
Geſchenken empfehle. A. Aronſohn, 

Breite-Straße Nr. 2. 

Java-Canavas, 2 Ellen breit, zu Tep⸗ 
pichen, Häkelarbeiten von Wolle, als: Herren⸗ 
Käppchen, Shawl's, Schuhe, wie auch verſchiedene 
elegante Stickereien hat erhalten und offerirt billig 

J. Fuchs, 
alten Markt Nr. 82. eine Treppe hoch- 
DOPLISSPPDSDDO 
Kleidungsſtücke für Herren 2 
in den neueſten Formen aus den be— 2 
ſten und beliebteſten Stoffen bietet „x 
mein Lager gegenwärtig in ſehr großer „W 
Auswahl. & 
Die Anfertigung der Gegenſtände ge- 
ſchieht bekanntlich unter meiner perſönlichen 7 
© Leitung und da ich die Stoffe direkt be- K 
ziehe, ſo bin ich im Stande, bei ſehr mä— 9 


ßigen Preiſen die ausgedehnteſte © 
& Garantie zu bieten. . 


empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager in Handſchuhen, 
Filz⸗ und Gummiſchuhen, ſeidenen Regenſchirmen, 
Lampen, Damentaſchen, Toiletten u. Arbeitskäſtchen, 
feinen geſtickten Portemonnaies, Notizbüchern und 
Cigarrentaſchen, ſo wie auch eine Auswahl in Kin⸗ 


derſpielzeug, zu billigen aber feſten Preiſen. 


Hohenzollern⸗Medaillen, 


echt vergoldet, ſind mit ſeidener Band: 
Dekoration zu haben bei 


Ludwig Zohann Meyer, 


Neueſtraße. 


J. Tichauer's Wein-Lager. 


Mein reichhaltiges Lager alter Rheinweine, 
worunter ſich beſonders die 46er auszeichnen, fo 
wie reine Franzöſiſche Rothweine empfehle 
5 ae vorzüglicher Qualität zu nachſtehenden 
reiſen; 
Rothe Bordeaux⸗Weine. 

Medoc St. Estephe à Bout. II Sgr., St. Julien 
124 Sgr., Cabarrus St. Julien 134 Sgr., Chat. 
Margaux 15 Sgr., Pontet Cauet und Chat. Deaux 
177 Sgr., Chät. Larose 223 Sgr. bis 14 Rthlr., 
Chät. Lafitte 224 Sgr. bis 13 Rthlr. 

Burgunder: Weine. 

Burgunder Petit 16. Sgr., Burgunder Nuits 
174 Sgr., Burgunder Chambertin 25 Sgr., 
Chablis (weiß). « 

Nbein: Beine. 

Laubenheimer 71 Sgr., Niersteiner 10 Sgr., 
Zeltinger Mosel 10 Sgr., Deidesheimer 123 Sgr., 
Saharfatıbörger 15 Sgr., Liebfrauenmilch (46er) 
171 Sgr., Winkler Hasensprung (46er) 171 Sgr., 
Rüdesheimer (46er) 20 Sgr., Rüdesheimer Hin- 
terhäuser (16er) 223 Sgr., Hochheimer Dom- 
dechant (46er) 224 Sgr., Marcobrunner Cabinet 
(16er) 25 Sgr., Geisenheimer Rothenberg (46er) 
25 Sgr., Bocksbeutel 13 Rthlr., 4 Bout. 221 Sgr. 

Claus Johannisberger 13 Rthlr., Steinberger 
Cabinet 13 Rthlr. — NBZ. Bei Weinen unter 
1 Kehlr. werden die Flaſchen berechnet. 

J. Tichauer, Poeſen, Markt 74. 


Eine kleine Parthie Rothwein erhielt in CEommiſ⸗ 
ſion und offerire davon Segur St. Estephe bei Ab⸗ 
nahme von 5 Flaſchen A 81 Sgr., einzelne Fla⸗ 
ſchen a 9 Sgr. Michaelis Peiſer. 

Breslauerſtr. Nr. 7. 


8 Friſchen großkörnigen, wenig geſalze⸗ 
nen Aſtrachaniſchen und Elb. Caviar, 
Straß b. Gänſe⸗Leber⸗Trüffel⸗Paſteten, Mallaga⸗ 
Weintrauben, Moskauer Zuckerſchoten, Rennthier— 
Kaͤſe, fo wie auch gute Backpflaumen, das Pfund 
à 2 Sgr., im Ganzen billiger, empfiehlt 

sidor Busch, 

Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


f 4 
Wilhelmsſtraße 


— Joachim Mamroth, 


= Markt 56., eine Treppe hoch, — 6 
empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon ihr reichhaltig aſſortirtes Lager feinſter Herren⸗ 
®) Anzüge zu billigen Preiſen. N 

Beſtellungen werden pünktlich 


X“ SS Ra Tr rg ar EU EEE Eat‘ 
e Da . 0 — 2 * — * 


goose 
Die Tuch⸗ und Herrenkleiderhandlung von 


effektuirt. & 
,d 
Dr. Suin de Boutemard's 
aromatische Zahn- 
Pasta 


kann jeder Haushaltung und Toilette mit Recht als 
das Beſte empfohlen werden, was zur Cultur 
und Conſervation der Zähne und des 
Zahnſleiſches vorhanden it, und unter 
ſcheidet ſich dieſe Zahn-Seife (Paſta) auf das 
Vortheilhafteſte von all den verſchiedenen Zahn⸗ 
Pulvern. Die alleinige Niederlage dieſes Ars 
titels für Poſen befinder ſich bei Ludwig 
Johann Meyer, Neueſtraße, und koſtet 
ein für einen ſechs monatlichen Gebrauch ausrei- 
chendes Paͤckchen 12 Sgr., kleinere Päckchen 
a 6 Sgr. find gleichfalls vorräthig. 


Echten Limburger Käſe und Braban- 
ter Sardellen empfing 


Guſtav Bielefeld, Markt Nr. 87. 


Friſche Elbinger Neunaugen, das Schock 
14 Rthlt, einzeln das Stück 8 Pf., u. gute Back⸗ 
pflaumen, das Quart 3 Sgr., empfiehlt 

Wolf Ephraim, 
Er Schuhmacherſtra ß e Nr. 9. 


Gepökeltes Fleiſch a la Ham- 
bourg iſt ſtets zu haben am alten 
2 7 * 2 12 7 1} [} 0 
Markt 85, bei Philipp Weitz jr. 
s Täglich friſches und gutes Hack flei ſch, 
geräucherte Gänſe-Brüſte und Keulen, eine große 
Auswahl von verſchiedenen warmen und kalten 
Wurſtarten empfiehlt billig 
ne e 
Trockene birkene Bohlen, als 200 Stuck bunte 
und eine Quantität Stammbohlen, verkauft im Ein⸗ 
zelnen wie auch im Ganzen der Kaufmann Herz 
Berlak in Schwerſenz 2 a 
Große Kiſten werden, um zu räumen, zu 10 bis 
15 Sgr. verkauft bei S. Kronthal. 


Ein gebildeter, praktiſcher Landwirth, 36 Jahr 
alt, welcher 10 Jahre in Mecklenburg und 10 
Jahre in Weſtpreußen bedeutenden Wirthſchaf⸗ 
ten vorgeſtanden hat, ſucht eine Adminiſtration über 
eine Herrſchaft oder ein bedeutendes Gut. Derſelbe 
iſt auch mit dem Feldmeſſen, Nivelliren und jedem 
Rechnungsweſen genau vertraut und im Stande eine 
Kaution von 8 — 10,000 Rthlr. zu leiſten. Ausge⸗ 
zeichnete Atteſte und Rekommandationen werden die 
Moralität und Fähigkeiten deſſelben nachweiſen. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt an die 
Expedition d. Ztg. wenden. 


w 


Ein praktiſch erfahrener Landwirth, 30 
Jahre alt, unvetheirathet, der Polniſchen Sprache 
mächtig, der mehrere große Güter ſelbſt bewirth⸗ 
ſchaftet, wünſcht eine dergleichen Guts⸗Adminiſtra⸗ 
tion, ſei eg auch in Polen, zu übernehmen. Poito⸗ 
freie Anfragen werden erbeten sub Littera A. B. 
Mogilno poste restante. 


In dem Haufe Mühlenſtraße Nr. 20. iſt eine zwei 
Treppen hoch belegene, aus drei Zimmern, zwei 
Kammern, einer Küche nebſt ſonſtigem Znbehör bes 
ſtehende Wohnung vom 1. Januar k. J. ab zu 
vermiethen. 


Auf der St. Martinſtraße Nr. 62. iſt die erſte 
Etage, beſtehend aus 5 Zimmern mit Küche, Keller, 
Bodenkammer und Stall bald oder von Neujahr 
ab zu vermiethen. 


ODEUM. 


Mittwoch, den 8. Dezember: Ztes Abonnes 
ment-Coucert von der Kapelle des Königl. IIten 
Jufanterie-Regiments unter Leitung des Kapellmei⸗ 
ſters Herrn Wendel. — Zur Aufführung kommt: 
Ouvert. zur Oper „Mara“ von Netzer, Jubelouvert. 
von Weber, Sinfonie C-dur von Beethoven. An⸗ 
fang 7 Uhr. Entrée à Perſon 5 Sgr. Das Rau- 
chen wird hoͤflichſt verbeten. 


Fund 7 wo. * 

Buſſe's Kaffee⸗ und Wein ⸗Lokal. 
Heute Dienſtag u. morgen Mittwoch Harfen⸗ 

Coneert von der Familie G. W. aus Berlin. 
Zugleich empfehle ich eine friſche Sendung echten 
Champagners und Rothweine, ſo wie meinen bis 
jetzt ſo beliebten Grog. Buſſe. 
Seeder deres eeçe 
8 Heute Dienjtag Abends 8 Uhr . 8 

NV — ei er 0 — © 
Erſtes Souper, Couv. 12, Sqr.2 
3 Den Aufforderungen meiner geehrten Gaͤſte 
entgegen zu kommen, habe ich mich veranlaßt 
6 gefunden, ein geſelliges Zuſammenſein zu ver⸗ 
anuſtalten. Ich werde gewiß nicht verfehlen, 
6. den Theilnehmern einen heiteren Abend zu vers 
4 ſchaffen, wozu freundjchaftlichft einladet 
H. Hollnack, Cafe Bellevue. 


sseesss&sese 


8. 
S 
8 

15 Thaler Belohnung erhält Derjenige, 
der zur Wiedererlangung eines am 3. d. Mts. ent⸗ 
wendeten Portemonnaie's, einen 50 Thalerſchein 
(kenntlich an einem quer von oben nach unten über⸗ 
geklebten ſchmalen Streifen, der jedoch den Stempel 
nicht verdeckt) und außerdem 2 Fünfthalerfcheine 
enthaltend, verhilft. 

Waſſerſtraße Nr. 14. Parterre links. 


— 
Thermometer- u. Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 29. November bis 5. Dez. 1852. 


ermometerſtand 2 

Tag. M en a and. Wind 
20. Nov] + 38° | + 4,8% 1273. 9,04. S. 
30. + 1,0» TT 5.6“ 27 9,5 S. 

JI. Dez.] + 3.0 | + 48° 27 9,0 SW. 
3. 4, f 83. S 

x * 5 = Dr . 
4. | 4 36° | + 47° 127, 10,34 [B. 
5. [4 6,0 | + 80° [27 8,5 [W. 


 COURS-BERICHT. 


Berlin, den 6. Dezember 1852. 


Preussische Fonds. 
z. Brief: Geld. 
— — 
Freiwillige Staats-Anleie 44 | — 1014 
Staats-Anleihe von 1850. Pi — | 1034 
dito von 1852 4 | — | 103 
Staats-Schuld-Scheine . 22... 31 — 949 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. —— — 18 
Kur- u- Neumärkische Schuldv.. . 34 — 91 
Berliner Stadt- Obligationen 441034 — 
dito dito — . 1.31 927 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe ... 31 — 100 
Ostpreussische dito 314 — — 
Pommersche dito 34 — 99 
Pasgnäche dito Ani 
ito neue dito ee I I pe 97 
Schlesische dito tr 31 >. — | 
Westpreussische dito =. 8 967 
Posensche Rentenbrie le.. 4 1014| — 
Pr. ;Bank-Anthi 00:2 2.4 20h & 44 — 109 
Cassen- Verelns-Bank-Aklien , 4 — = 
FFF u — 9 
Donn ee dene 013, 1114 


Russisch-Englische Anleihe 


St bie ah 5 = 
dito ito Alain; 44 32 — 
dito 2—5 (Sigl. )))) 4 97 — 
dito P. Schatz bl. 14a = 914 
Polnische neue Pfandbriefe 4 | — 983 
dito 500 El. I. 4 — 921 
e, 9 158 
enn 5 — 984 
dito MB RR. „SOnD. — — 23 
Kurhessische 40 Rthlr r.. a 8 333 
Badensche 35 PIII. — 22 — 
Lübecker St.- Anleihe. 44 — 1032 


In ausländischen Effeeten viel Geschäft; auch in 


Eisenbahn - Aktien. 


— — — 
Aachen- Düsseldorfer 
Bergisch-Märkis che.. 4 50 — 
Berlin-Anhaltis che 4 136 | 136} 
dito dito Prior... ser: 00008 4 1 — 1007 
Berlin-Hamburger. . . 2... 2... 44 | 1095| 1095 
dito dito 0 43 — 102 
Berlin. Potsdam: Magdeburger 4 841 844 
dito, Prior, „ B. „0215 40 44100 — 
dito, Prior. L. C. u Zar 44 — 1017 
dito-_Prior. L, D.. SEE 4 1012“ — 
Berlin-Stettin en. 4 — 143 
dito dito Perg . e. 4 — — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 . . 33 — 110 
Cöln- Mindener 44 — | 1165 
dita „Sala ee 5 — 103 
dito dito II. Em 4 | — 1045 
Krakau-Oberschlesische; .... , .. 4 903 — 
Düsseldorf-Elberfeller .... .... 1 96 
Kiel-Atnser „ 4 — 1081 
Magdeburg-Halberstädter, . . -- 41 17 
dito Wittenberger 4 55 f— 
dito dito Prior 5 — 1034 
Niedersehlestsch- Märkische... 4 — 100} 
dito dito Prior. 4 | — | 100% 
dito dito Prior. 43 — | 101% 
dito Prior. III. Ser.. . 44 — 1013 
dito Prior. IV. Ser. 8 Pyra 
Nordbahn Fr.-Wilb,) a: 1142 4435 
dito N 5 1027 — 
Oberschlesische Litt. 4. 3) |— 185 
dito iin g. nd 31 — 155 
Prinz Wilhelms (St. 2 Sn 414 4— — 
e e 
diio (SE): Pr.. 4 2. 944 
Ruhrort-Crefelder e ER Re FH 33 9 9 
Stargard-Posener A anal. 31 92 — 
Mais b 4792 
i n 44103 — 
Wilhelms-B abn.. 4 — [1634 


Aktien sehr lebhaft, deren Course höher bezahlt wurden. 


1 


